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BuchProjekt

Im Rahmen des Landesprogramms NRW Kultur und Schule wurde das Projekt „Wir machen 
ein Kinderbuch“ von Heidrun Becker mit Kinder aus der Gemeinschaftsgrundschule Ottbergen 
durchgeführt.
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Da war in der kleinen Stadt Hameln viel los. Es ging den Menschen gut. Auf den Märkten 
wurde Mehl, Brot und Gemüse angeboten. Die Hamelner Bürger waren glückliche Leute.

Es war vor 1000 Jahren. 
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Doch plötzlich kamen Ratten  in   die 
Stadt. 
Es waren Hunderte. Sie waren sehr frech und gefräßig und nagten die Vorräte der Bürger an.
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Die Rattenplage war ausgebrochen.
Überall waren sie. In jedem Winkel der Stadt quiekte es.
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Die Menschen und Kinder hatten 
Angst vor den vielen Ratten in 
der Stadt. 
Sie trauten sich gar nicht mehr alleine raus zu gehen.
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Sein Name soll Bunting gewesen sein. Er sagte: „Ich kann euch von den Ratten befreien, 
wenn ihr mir einen guten Lohn gebt. Es dauerte nicht lange, bis sie handelseinig wurden. Der 
Bürgermeister versprach ihm: „Ich gebe dir einen Sack Gold.“ Der Rattenfänger willigte zu. 
Er nahm seine Flöte aus dem Ärmel. Die Ratten liefen hinter ihm her. 

Eines Tages kam ein wunderlicher 
Mann.
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Er flötete die Ratten zum Stadt-
tor hinaus ...
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... und in die Weser hinein.
Die Strömung riss sie in die Tiefe, in der sie elendig ertranken. 
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Der Rattenfänger bekam den 
Sack Gold nicht. 
Die Bürger wollten dem Rattenfänger nicht seinen Lohn geben, obwohl er die Stadt Hameln 
von den Ratten befreit hatte. Er ging fort ohne den versprochenen Lohn.



Doch eines Tages kam er zurück 
im Gewand eines Jägers. 
Die Eltern waren in der Kirche.
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Diesmal führte er die Kinder mit 
der Flöte in einen nahe gelege-
nen Berg.
Dort verschwanden sie mit ihm.
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Als die Eltern aus der Kirche 
gekommen waren, suchten sie 
ihre Kinder und weinten, weil sie 
nicht da waren.
Sie suchten überall.
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Zwei Kinder kamen wieder.
Eines war blind und eines war taub.
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Die Eltern weinten lange.

Die anderen Kinder kamen nie wieder.
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Das ist die sagenhafte Geschichte von dem 

Rattenfänger  von  Hameln. Hier endet sie.




